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©teben Ufjr. Sefjrmäbdjen traten
mit langen Stangen auê ben Säbett

tjerauê unb gogen bie 9îoïïaben tjer*
unter. SSerfpätete Käufer brangen im
ßcilfctjrttt burdj bie Sabentür: ^ann
idj nod) fdjneïï ein ©tüd ©etfe frie*
gen? ïïfcan fjat immer biet gu toentg
3eit für Gctnfäufe!"

gtgarettenraucfjenbe ^üngftnge roar=
fefen auf Skrfäufertnnen. SSoïïe Sram*
roagen raffelten borbei. ©lodenftgnale.
Slutofirenen. Çunbegebeïï. ©tu fet=

fer Stegen fetjte ein, fo fanft, bafj nur
ältere Seute ben ©djirm auffbamtten,
ioäfjrenb ftd) bte jüngern biefer SJcüfje

nidtjt untergogen.
Sin ber Gcde grtebenftrafje=o^ant=

ftrafje traf §auni) SSerger, bie Raffte»
rin bom SBaretttjaitê, ifjre greunbin
Sifa ©djoler, SSerfäufertn ber Gonfi=
ferte^Sfbtetfung. SIrm tu SIrm gogcn
fte metter unb crgäljlten fid) bte ffct=

nen Gcretgntffe beê SageS. Sifa bertdj=
tete bon einem ^erru, ber feit einer
SBocfje jeben Sag ©cfjofolabe faufe uttb
immer bte grage fteïïc: SBiffen ©ie,
toarum id) attêgcrcdmct ©cboïolabc

faufe?", unb itjr bann in bie Singen

ftarre. Gcê fei ein gang feftfamer £>err,

nidjt metjr fefjr jung, aber auefj nod)
nicfjt alt, er trage fdjroargcn Stngug
uttb fcljmarge ^rabatte, bagu einen fjcïï=

grauen gifgf)ut. Gcr fpredje ettoaê gc=

brodjen beutfd). ^n feinen Sfugen fet
ein feftfameê geuer, unb roenn man
ifjn anfdjaite, fo roerbe einem gang
unfjetmfidj. Srotjbem fei er eigetttftetj

fefjr ftjmpatbtfd).
Sfffo er gefäfft Sir, miff baê fjet*

fjen", fagte Çannlj.
$a ttnb nein, aber id) bin gefbamtt,

mie fange bic ©efdjidjte noef) bauern
toirb, uub ioaë er eigentlid) miff."

Sfd) Unfinn, ba Brauctjft Su nicfjt
gefpannt gu fein. Su gfaubft immer
nod) an ^Bringen im SJcärdjen uub ber=

gleidjen. Su tjaft ja überfjaupt nod)

nidjtê bom Seben gefefjen!"
9Jcan foar injroifdjen bor ÇxmnrjS

SBofjnung angelangt, fpradj noef) bon
einem Sfuêflttg, ben man am ©onn*

tag uitterncfjmcrt fooffe, unb Sifa fetjte

itjren §etmroeg affein fort.
5rocf) nidjts bom Seben gefefjen",

fpradj fte bor fid) fjin. SSielletctjf tjat
fte ja redjt, bte greunbin, aber maê

fann icfj bafür, menu eê für midj nidjtê
gu fetjen gibt? ." Unb fie badjte roie=

ber an beu gremben mit bett fett=

famen Sfugen S3të cr bor ifjr ftanb,
ben §ut gog unb fte anfpradj: 9Jcem
gräulein, ängfttgen ©ie fid) nidjt, idj
foerbe fte fünf Minuten begleiten itnb
nadjtjer mit! idj $f)nen nie mefjr mit
Sfbftdjt Oor Sfugen treten."

Slteueê djinefifàjcê SBoltétieb

Der «Kampf um ©fjangcjai tft jc^t auê.

Die ©enerafc" geh'n nach f>auê,

(Srfrcut nicfjt nur, bafj fte nodj leben,

©urdj baê auch, maêbcr,Rampf- ergeben!

3Baê er ergab nicht g'rab' an {Rufern,
33tclmcfer an neuem (Eigentum,
Hn barem ©elbe, baê man eferlicb"
(Srfd'mpft unb ntdjt ganj ungefährlich.

©aê arme Sanb fchroimmt niefet in ©cfb,
Sebocfe in SßBaffcr aïïeê gelb.
©aê Sefîte, roaê ber SSauer batte,

grafj bte ©olbaten roanberrattc.
Sfer fennt ber {Ratte Sebcnêlauf!

Oft freffen fte ftcb felber auf
3n ibreê SKagenê roilber ©ter.
Unb ftebe ba fo roar'ê audj bicr!

Hlè man bemerfte ben SSerbruf,

{Rief plöfsltcfe einer {Ritfee! (Scblufj!"
©te ©encrale mie bic SKaffe

Gegriffen cê unb machten Jîaffe.

(Sin jeber fdjaut, maê ibm oerblteb

S?om ebrcnooïïctt jfrtcgêbetricb.
©atm troïït man beim gu f>of unb ©arten,
Um auf ben nädjften &ip" gu marten.

JtotS

*
©tue anbädfpttge ©emeinbe

£yn ber SScrfammlmtg einer frömmelt

©efte gu 9cem SJorf forberte ber

SBrebtger git einer mtlbtättgett ©amtm
lititg auf uttb liefj, bamit baê SBerï

opferfreubiger Siebe fofort beginne, in
Gcrmangelung einer ©amiuelbüdjfe fet=

neu §ut bon §anb gu §anb gerjen.
Stlê ber §ut nadj längerer Sßam

berttng gu feinem Gerrit gurüdfetjrte,
bemerfte biefer, bafj aud) ntdjt ein Gent
bartn enthalten mar. hierauf ben £mt
ttmffülpenb, bafj bie gange ©emeinbe
baê glängenbe ©rgebniê ber ©amm=

lung befounberu fonnte, fagte ber 93re*

btger: $dj banfe bir, o §err, bafj
biefer §ut, nadjbem er iu ber anbädj=

ttgen SSerfammïung bon §anb gu
,<panb gegangen, glüdlidj mieber in ben

S3eft| beineê getreuen ÄnedjteS geform
men tft." gsim^

*

Sßat)re ©efc&id&te

$n einem «Blatt beê ©f. ©aller
©berlanbeS finbe tdj fofgettbeê gum
Sradjbcnfctt anregenbeê Qfnferat:

3 u r gefl. S3 e a dj t u n g

SBäfjrcitb ber SRenobierung meineê
Sabcnê rafierc td) meine roerte Äuttb=

fdjäft bon fjeute ab fjinten toeiter.

qu §uïbreid) Suffi).

SS o m X a g e

Sie eibgenöfjtfdje S3oft= unb Sele»

grapljenberfoaltung rotfl ifjre ©djafter»
räume bem 5BIafatroettfeeroerb gugäng=

lief) madjen unb fo mirb mau balb
etmaê über Skatfjüfjner ©ebnupf*
fabafe ©cfjufjrotcfjfe unb am
bere fanbfdjaftltdje ©djönfjetten unfereê
SanbeS gu feljen befommen. ©ie mill
audj für tfjre eigenen .Qtuede liefern
plaf'ate anfertigen laffen, um bem 5ßu=

BItïum bie pofraltfdjen Gtnrtcfjtungeu
leicfjter begretfltdj gu madjen. ©o foll
am Skieffdjalter auf beu SBafetfdjalter
unb bort auf bett Selegrapfj fjingerote=
fen merben, bei ben SBoftanrceifungen

auf bie neuen Sflpenpoftcn, audj foïïen
bie 33emütjungen ber 5ßoftberroaltuttg
für neue SJcarfenbtlber SBerücfftdjtt*

gung finben. $tem, mir getjen bei ben

S5erfefjrêanftaften einer boïïftânbigctt
S3erplaîattfterung entgegen. ¦ «

*

$n ber SSereinbaruugêfrage über

Sunbeêrtdjfer unb internationaler
©cljtebêrtdjter roiïï roeber baê 23unbeê'

gertcfjt nodj ber SSunbeêrat bie eigenen

ginger berbrennen uub über bte $m
läffigfett entfdjeiben. Gcê bleibt unê
bafjer nidjtê anbereê übrig, alê bte

grage einem internationalen ©djtebê=

gertdjte borgufegen, tu meldjem natürlidj

audj unfere S3itnbeêridjter alê
©cfjicbêricfjfer gu funfttomercit tjätten,
unb gmar fo, bafj fte ftdj nadjfjer ifjrem
negattbeit Gnffcljctbc abfolut gu fügen
fjätten.

*

Sfm eibgenöffifdjett ©djüfjcnfeft in
Slarau foïïen nad) affer neuefter ftatiftt-=

fdjer 58eredjunng unter anbernt aud)
75 Kälber gefdjfadjtet unb 525 $aïbê=

föpfe gegeffen morben fein. SaS trifft
nun auf 1 Salb 7 ^albêfôpfe, ober

foïïte eë bieïïcidjt tjeifjen, bafj 7 flaföS*
föpfe 1 ^alb gegeffen tjätten? Siefe
©tatiftif erfdjeint etroaS aufgefdjnitten.

Ser neue günfliber foïï eine tiefere
Sirägung erfjalten fjaben, maS auf bie

üfJcetjrgafjl ber Gibgettoffctt rootjl beS=

megen feilten tieferen Gtitbntd madjen
toirb. Sludj foïï baS r in Fr. grofjer
gemadjt Irjorben fein, raaë ebenfaÏÏê bie

leeren Portemonnaie audj nicfjt btefer

madjen toirb. Sfffo, toarum fo biel ©e»

fdjrei um Sctdjtê! «mben
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Das Erlebnis
Sieben Uhr. Lehrmädchen traten

mit langen Stangen aus den Läden
heraus und zogen die Rolladen
herunter. Verspätete Käufer drangen im
Eilschritt durch die Ladentür: Kann
ich noch schnell eiu Stück Seife
kriegen? Man hat immer viel zu wenig
Zeit für Einkäufe!"

Zigarettenrauchende Jünglinge
warteten auf Verkäuferinnen. Volle Tramwagen

rasselten vorbei. Glockensignale.
Autosirenen. Hundegebell. Ein leiser

Regen setzte ein, so sanft, daß nur
ältere Leute deu Schirm aufspannten,
während sich die jüngern dieser Mühe
nicht unterzogen.

An der Ecke Friedenstraße-Kantstraße

traf Hanny Berger, die Kassierin

vom Warenhaus, ihre Freundin
Lisa Schaler, Verkäuferin der Consi-
serie-Abteilung. Arm in Arm zogeu
sie weiter und erzählten sich die kleinen

Ereignisse des Tages. Lisa berichtete

von einem Herrn, der seit einer
Woche jeden Tag Schokolade kaufe und
immer die Frage stelle: Wissen Sie,
warum ich ausgerechnet Schokolade

kaufe?", und ihr dann in die Augeu
starre. Es sei ein ganz seltsamer Herr,
uicht mehr sehr jung, aber auch noch

nicht alt, er trage schwarzen Anzug
und schwarze Kravatte, dazu einen

hellgrauen Filzhut. Er spreche etwas
gebrochen deutsch. Jn seinen Augen sei

eiu seltsames Feuer, und wenu mau
ihn anschaue, so werde einem ganz
unheimlich. Trotzdem sei er eigentlich
sehr sympathisch.

Also er gefällt Dir, will das
heißen", sagte Hanuy.

Ja uud nein, aber ich bin gespannt,
wie lange die Geschichte uoch dauern
wird, uud was er eigentlich will."

Ach Unsinu, da brauchst Du nicht

gespannt zu seiu. Du glaubst immer
noch an Prinzen im Märcheu und
dergleichen. Du hast ja überhaupt noch

nichts vom Lebcu gesehen!"

Man war inzwischen vor Hannhs
Wohnung angelangt, sprach uoch von
einem Ausflug, den mau am Sonntag

unternehmen wolle, uud Lisa setzte

ihren Heimweg allein fort.
Noch nichts vom Leben gesehen",

sprach sie vor sich hin. Vielleicht hat
sie ja recht, die Freundin, aber was
kann ich dafür, wenn es für mich nichts

zu sehen gibt? ." Und sie dachte wieder

an den Fremden mit den

seltsamen Augen Bis er vor ihr stand,

den Hut zog und sie ansprach: Mein
Fräulein, ängstigen Sie sich uicht, ich

werde sie fünf Minuten begleiten und

nachher will ich Ihnen nie mehr unt
Absicht vor Augeu treten." I.E. s-chim»»,.

Peng-Peng-Peng
Neues chinesisches Volkslied

Dcr Kampf um Shanghai ist jctzt aus.

Die Generale" geh'n nach Haus,
Erfreut nicht nur, daß sie noch leben,

Durch das auch, wasdcrKampf- ergeb en!

Was er ergab nicht g'rad' an Ruhm,
Vielmehr an neuem Eigentum,
An barem Gelde, das man ehrlich"
Erkämpft und nicht ganz ungefährlich.

Das arme Land schwimmt nicht in Gcld,
Jedoch in Wasser allcs Feld.
Das Letzte, was der Bauer hattc,

Fraß die Soldaten Wanderratte.

Ihr kennt der Ratte Lebenslauf!

Oft fressen sie sich selber auf
Zn ihres Magens wilder Gier.
Uud siehe da fo war's auch hier!

Als man bemerkte den Verdruß,
Rief plötzlich einer ..Ruhe! Schluß!"
Die Generale wie die Masse

Begriffen cs und machten Kasse.

Ein jeder schaut, was ihm verblieb

Vom ehrenvollen Kricgsbetrieb.
Dann trollt man heim zu Hof und Garten,
Um auf den nächsten Tip" zu warten.

Koks

Eine andächtige Gemeinde

Jn der Versammlung einer frommen

Sekte zu New Dork forderte der

Prediger zu einer mildtätigen Sammlung

auf uud ließ, damit das Werk

opferfreudiger Liebe sofort beginne, in
Ermangelung einer Sammelbüchse
seinen Hut von Hand zu Hand gehe».

Als der Hut nach längerer
Wanderung zu seinem Herrn zurückkehrte,
bemerkte dieser, daß auch nicht ein Cent
darin enthalten war. Hierauf den Hut
umstülpend, daß die ganze Gemeinde
das glänzende Ergebnis der Sammlung

bewundern konnte, sagte der

Prediger: Ich danke dir, o Herr, daß

dieser Hut, nachdem er in der andächtigen

Versammlung von Hand zu
Hand gegangen, glücklich wieder in den

Besitz deines getreuen Knechtes gekommen

ist." Mimose
-t-

Wahre Geschichte

In einem Blatt des St. Galler
Oberlandes sinde ich folgendes znin
Nachdenken anregendes Inserat:

Zur gefl- Beachtung!
Während dcr Renovierung meines

Ladens rasiere ich meine werte Kundschaft

von heilte ab hinten weiter.

qu Huldreich Lussy.

Vom Tage
Die eidgenössische Post- und Tclc-

graphenverwaltung will ihre Schalterräume

dem Plakatwettbewerb zugänglich

machen und so wird man bald
etwas über Brathühner Schnupftabake

Schuhwichse und
andere landschaftliche Schönheiten unseres
Landes zu sehen bekommen. Sie will
auch für ihre eigenen Zwecke Riesen-
Plakate anfertigen lassen, um dem
Publikum die postalischen Einrichtungen
leichter begreiflich zu machen. So soll
am Briesschalter auf den Paketschalter
und dort auf den Telegraph hingewiesen

werden, bei den Postanweisungen
auf die neuen Alpenposten, auch sollen
die Bemühungen der Postverwaltung
für nene Markenbilder Berücksichtigung

sinden. Item, wir gehen bei den

Verkehrsanstalten einer vollständigen
Verplakatisierung entgegen. -

»

Iu der Vereinbarungsfrage über

Bundesrichter und internationaler
Schiedsrichter will weder das Bundesgericht

noch der Bundesrat die eigenen

Finger verbrennen uud über die Zu-
lässigkeit entscheiden. Es bleibt uns
daher nichts anderes übrig, als die

Frage eitlem internationalen Schiedsgerichte

vorzulegen, in welchem natürlich

auch unsere Bundesrichter als
Schiedsrichter zn funktionieren hätten,
und zwar so, daß sie sich nachher ihrem
negativeil Entscheide absolut zu sügen

hätten.

Am eidgenössischen Schützenfest in
Aarau sollen nach aller neuester statisti ¬

scher Berechnung nnter anderm auch

75 Kälber geschlachtet und 525 Kalbsköpfe

gegessen worden sein. Das trifft
nun auf 1 Kalb 7 Kalbsköpfe, oder

sollte es vielleicht heißen, daß 7 Kalbsköpfe

1 Kalb gegessen hätten? Diese

Statistik erscheint etwas aufgeschnitten.
»

Der neue Fünfliber soll eine tiesere

Prägung erhalten habeu, was ans dic

Mehrzahl der Eidgenossen Wohl
deswegen keinen tieferen Eindruck machen

wird. Auch soll das r in t?r. größer
gemacht worden sein, was ebenfalls die

lccreu Portemonnaie anch nicht dicker

machen wird. Also, warum so viel
Geschrei um Nichts! j>ino°n

kestsursnt

Surick
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